
D‘Biodiversitéitskris am ëffentlechen Diskurs 
verankeren a konsequent ugoen!

„Über eine Million Pflanzen- und Tierarten 
weltweit gefährdet“
Im April 2019 wurde der erste weltweite Bericht  
zum Artensterben veröffentlicht, erstellt von Wissen-
schaftlern*innen aus mehr als 50 Ländern. Die Schluss-
folgerungen dieses sogenannten IPBES-Berichts des  
Weltbiodiversitätsrats zum Zustand der natürlichen 
Umwelt, sind äußerst alarmierend: 1 Million Arten  
sind vom Aussterben bedroht. Diese dramatische Ana-
lyse führte dazu, dass der Mouvement Ecologique im 
April, gemeinsam mit der Association des Biologistes Lu-
xembourgeois (ABIOL), dem `natur musée` (MNHN), der 
natur&ëmwelt a.s.b.l. und der Société des naturalistes lu- 
xembourgeois (SNL) eine gemeinsame Stellungnahme 
und Broschüre mit dem Titel „Über 1 Million Pflanzen- 
und Tierarten weltweit gefährdet – Nur ein Umdenken 
in Gesellschaft und Wirtschaft kann den Zusammenbruch 
der Biodiversität verhindern, auch in Luxemburg!“ publiziert. 

Diese beinhaltete, neben einer Zusammenfassung der 
Schlussfolgerungen des IPBES Berichtes, auch Beispiele,  
die den dramatischen Artenrückgang in Luxemburg ver-
deutlichen. Die Fakten sind eindeutig: z.B. sind 33% der 
in Luxemburg vorkommenden Gefäßpflanzenarten ent-
weder gefährdet, sehr selten oder bereits ausgestorben. 
Auch bei den Brutvögeln sind bereits ¼ aller in Luxem-
burg vorkommenden Arten ausgestorben oder vom 
Aussterben bedroht. In der globalisierten Welt ist unser 
Wirtschafts- und Gesellschaftsmodell mitverantwortlich 
für den Biodiversitätsverlust weltweit, z.B. durch die 
hohen Importe von Soja für unsere Fleischproduktion, 
die Vernichtung von Ressourcen in Dritt-Weltländern. 
Ähnlich wie bei der Klimaschutzkrise zeigt sich, so auch 
die Schlussfolgerungen der Wissenschaftler*innen: Die 
Biodiversitätskrise erfordert eine grundsätzliche Reform 
unseres Gesellschafts- und Wirtschaftsmodells.
Im November stellte Joseph Settele, einer der federfüh-
renden Autoren des IPBES-Berichts, die Resultate einem 
breiten Publikum im Rahmen einer sehr gut besuchten 
und anregenden Konferenz vor. 

Die Biodiversitätskrise hat dramatische Ausmaße angenommen; der Mensch ist dabei seine eigenen Lebens-
grundlagen zu zerstören. Diese Erkenntnis ist unter Wissenschaftlern*innen längst bekannt. In der öffentlichen De-
batte kommt die Diskussion um den Lebensraum- und Artenverlust jedoch noch zu kurz. Deshalb hat der Mouvement 
Ecologique es sich 2019 zum Ziel gesetzt das Artensterben, seine Auslöser und Folgen verstärkt und auch auf etwas 
unkonventionellem Weg in die öffentliche Debatte einzubringen. Zu diesem Zweck hat der Mouvement Ecologique 
sich 2019 auch stärker mit anderen (Naturschutz-)Organisationen und Strukturen zusammengetan.
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Über 1 Million Pflanzen- und Tierarten 
weltweit gefährdet 

Nur ein Umdenken in Gesellschaft und Wirtschaft kann 
den Zusammenbruch der Biodiversität  

verhindern - auch in Luxemburg

Gemeinsame Stellungnahme zu den Schlussfolgerungen des IPBES-Berichtes zum Biodiversitätsverlust von   
Association des Biologistes Luxembourgeois (ABIOL)  

Mouvement Ecologique a.s.b.l. 
Musée national d’histoire naturelle  

natur&ëmwelt a.s.b.l.  
Société des naturalistes luxembourgeois (SNL)
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Aussergewéinlech Doudesannonce léist 
grouss Betraffenheet aus
Um auf die Dramatik des Artensterbens aufmerksam zu 
machen, führte der Mouvement Ecologique, gemeinsam 
mit der ABIOL und natur&ëmwelt, eine außergewöhn-
liche Initiative durch. Am Weltbiodiversitätstag wurde 
mit einer Todesanzeige des Braunkehlchens (Saxicola ru-
betra, lux.: Brongbrëschtchen) in zwei Tagungszeitungen 
sowie den sozialen Netzwerken darauf aufmerksam ge-
macht, dass diese Vogelart von den meisten Menschen 
unbemerkt und durch unser Gesellschaftsmodell ver-
schuldet, aus unserer Offenlandschaft verschwunden ist. 
Das Braunkehlechen steht symbolisch für das leise Ster-
ben zahlreicher anderer Arten. Die Todesanzeige, die 
in der Rubrik der Todesanzeigen veröffentlicht wurde,  
stieß auf besonders breites Echo. Neben einigen weni-
gen kritischen Stimmen, löste sie eine besondere Be-
troffenheit aus. „Ich hatte Tränen in den Augen“, „diese 
Anzeige hat bei mir viel ausgelöst“... so einige der Rück-
meldungen im Wortlaut.

E Video-Spot deen de Villercher eng  
Stëmm gëtt
Anlässlich der Veröffentlichung der Roten Liste der Brut-
vögel Luxemburgs, die alle 5 Jahre von natur&ëmwelt 
erstellt wird, vereinten die ABIOL, der Mouvement Eco-
logique, das `natur musée`, natur&ëmwelt und die SLN 
erneut ihre Kräfte. Dies unter dem Motto "Dramatesche 

Réckgang vu Vullen zu Lëtzebuerg: Elo handelen!" -  
"Luxemburgs Arten kämpfen ums Überleben".
So wurden einerseits die alarmierenden Daten zum wei-
teren Rückgang der Vogelarten veröffentlicht und die 
Gründe für deren Rückgang in vier Steckbriefen (die u.a. 
eine Posterbeilage des Kéiséckerr infos darstellten) von 
vier Arten, die jeweils stellvertretend für ein Problem 
stehen, veröffentlicht:
•	 Die Feldlerche, die charakteristisch für unsere Agrar-

landschaft, für den Rückgang der Brutbestände und 
somit für die Abnahme der Population steht. 

•	 Der Raubwürger, der für den Verlust von Hecken-
strukturen steht - ein wichtiger Teil seines Lebens-
raums. 

•	 Der Kiebitz, stellvertretend für die flächendeckende 
Zerstörung der Feuchtwiesen. 91% der Brutvögel 
der Feuchtwiesen sind vom Aussterben bedroht, 
dies durch den Einsatz von Pestiziden, der einerseits 
zum Teil direkte toxische Auswirkungen auf die Vö-
gel hat und andererseits auch zu einem erheblichen 
Nahrungsverlust durch Insektensterben führt. 

•	 Die Schleiereule, die stellvertretend für Kulturfolger 
darauf aufmerksam macht, dass in den neuen Sied-
lungen all zu oft weder Unterschlüpfe in Dächern 
oder Scheunen zur Verfügung stehen noch naturna-
he Gärten Lebensraum bieten.

In einem Video-Clip wurde aber auch den bedrohten Vo-
gelarten eine Stimme gegeben: sie protestierten gegen 
den Verlust ihrer Lebensräume und appellieren an die 
Politik endlich zu Handeln, sowie an jeden Einzelnen, z.B. 
auf den Einsatz von Pestiziden zu verzichten, Feuchtwie-
sen sowie strukturreiche Hecken (wichtige Lebensräume 
für viele Vogelarten) zu erhalten u.a.m.   

Nous n‘héritons pas de la terre de nos parents, 
nous l‘empruntons à nos enfants.

Antoine de Saint-Exupéry

Haut, um Dag vun der Biodiversitéit, 
trauere mir ëm den onersetzleche 
Verloscht vum

Saxicola rubetra L.
genannt Brongbrëschtchen

Partner vun dausenden Déieren- a 
Planzenaarten a laangjärege 
Begleeder vun de Mënschen

Si ass an aller Stëll verschwonnen, well hire Liewensraum –  
d’Fiichtwisen an der oppener Landschaft – zerstéiert gouf wéinst 
dem Bestriewe vun eis Mënschen ëmmer méi ze produzéieren an 
ze consomméieren.

Mir soen hir Merci, fir hir Schéinheet an hiren erhuelsame  
Gesang mat dem si eis sou laang begleet huet. Hiert Ausstierwen 
hannerléisst e grousst Lach am Netzwierk vun allen Déieren- a 
Planzenaarten, déi erméiglechen, datt mir Mënschen op dëser 
Welt liewe kënnen.

An déiwer Trauer:

– Hir Kollegen aus der Planzen- an Déierewelt
– Association des Biologistes Luxembourgeois (ABIOL)
– Mouvement Ecologique a.s.b.l.
– natur&ëmwelt a.s.b.l. 
– A vill aner Mënsche weltwäit

Déi Leit, déi eiser Verstuerwener wëlle gedenken, kënnen dat 
maachen, andeem si fir en anere Gesellschafts- a Wirtschafts-
modell antrieden an duerch hire Liewensstil Liewensraim schützen 
a Ressource schounen.

2190861.1

NEWS Jill Feldléierchen 

Fäert ëm hiren Nowuess

LEBENSRAUM

Wiesen und Äcker

STATUS

Gefährdet (VU) 

>20% Bestandsabnahme

Risikofaktor / Besonderes Risiko

100% der Brutvogelarten in ihrem Lebensraum
sind auf der Roten Liste.

4200 – 5600  Brutpaare in Luxemburg

• Totalverbot der Neonikotinoide (insbesondere auch als 
Beizmittel beim Saatgut)

• Phasing-out des Pestizideinsatzes bis Null
• Anlage von Feldlerchenfenster im Rahmen des 

Vertragsnaturschutzes
• Extensivierung der Landwirtschaft durch
	 −	Reduktion	des	Viehbestandes
	 −	Reduktion	von	synthetischem	Dünger 
 (Hof-Tor-Bilanzierung)
	 −	verringerte	Saatdichten
	 −	Anlage	von	Ackerrandstreifen
	 −	mechanische	Unkrautbekämpfung
• Heu-, statt Silageproduktion als Winterfutter
• Strengeres Verbot der Jagd auf Vögel während des 

Zuges

►	Optimale	Lösung:	Biolandwirtschaft

FORDERUNGEN

LIVE-BERICHT 
ANSEHEN
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Generell Naturschutzpolitik:  
Déi richteg Prioritéiten? 
Die Umsetzung der Prioritäten des zweiten Nationalen 
Aktionsplanes Naturschutz (PNPN), die Art und Weise 
wie Kompensationsmaßnahmen für Siedlungsprojekte 
entschieden und festgeschrieben werden, die umstritte-
ne Ganzjahresbeweidung mit "Highlandern", die Struk-
turen im Naturschutzbereich ... all diese "strukturellen"  
Aspekte der Naturschutzpolitik prägten die Diskussionen 
des Mouvement Ecologique.
So wurde u.a. während 3 Stunden über die Prioritäten 
dieser Regierung und der beiden Ministerien vor allem 
im Umwelt-, Naturschutz-, Klima- und Energiebereich 
diskutiert. Das vorgesehene Audit der Natur- und Forst-
verwaltung sowie des Wasserwirtschaftsamts und die 
Veröffentlichung der Studie über die, aus Umweltsicht, 
kontraproduktiven staatlichen Subventionen wurden  
dabei besprochen.

Nee zu Solaranlagen an oppener Landschaft 
Leider sah sich der Mouvement Ecologique 2019 gezwun-
gen Klage gegen das Umweltministerium einzureichen, 
da dieses nach Ansicht des Mouvement Ecologique ohne 
zufriedenstellende Kriterien und Analyse, sogenannte 
"freistehende" Solaranlagen genehmigte, d.h. Anlagen in 
der freien Landschaft. Diese riskieren, so der Mouvement 
Ecologique, auf Kosten der Lebensmittelproduktion,  
der Biodiversität und des Landschaftsschutzes zu gehen. 
Es gäbe ausreichende Flächen im bebauten Bereich (Dä-
cher, Parkingplätze...), die sich für die Einrichtung der 
wichtigen Solaranlagen eignen würden! Es wäre absolut 
widersinnig, die Solaranlagen nun an Standorten in der 
Landschaft einzurichten, solange nicht diese verfügba-
ren Flächen endlich genutzt würden.

Prioritéite fir d’EU Politik festleeën  
- Erhalt vun eise Liewesraim an der Diversitéit 
In den Anregungen des Mouvement Ecologique zu den 
Europawahlen 2019 standen die Biodiversität und der 
Naturschutz natürlich ebenfalls im Fokus. Neben direk-
ten Naturschutzforderungen, plädierte der Mouvement 
auch hier für eine nachhaltige Agrarwende. Da ein Groß-
teil der schützenswerten Biotope und Arten auf land-
wirtschaftlichen Nutzflächen zu finden sind, ist eine enge 
Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft unabdingbar.

Anhörung zur Umsetzung der EU-Natur-
schutz-Direktiven in Luxembourg
Anfang Oktober fand eine Anhörung der EU-Kommission 
DG Environnement bezüglich der Umsetzung der Vogel-
schutz- und Habitatschutzdirektive statt, zu der auch der 
Mouvement Ecologique eingeladen war. Während Lu-
xemburg substantielle Fortschritte bei der Erstellung der 
Managementpläne der NATURA 2000-Gebiete, dem Mo-
nitoring sowie der Berücksichtigung von Lebensräumen 

und bedrohten Arten in der Planung gemacht hat, blei-
ben – so die Meinung des Mouvement Ecologique – der 
Verlust wichtiger Lebensräume, wie z.B. Flachlandmäh-
wiesen, Defizite bei Kompensierungsmaßnahmen, sowie 
ein anhaltendes Artensterben in Offenland-Biotopen 
ohne Lösung. Die naturschädigende aktuelle Agrarpoli-
tik sowie das ungezügelte Wachstum Luxemburgs waren 
weitere zentrale Themen der Unterredung. 

Aktioun Kéisécker – Dat luest an onbemierkt 
Ausstierwe vum „Maskottchen“ vum  
Mouvement Ecologique
2019 wurde eine neue Aktion rund um das „pickegt“ 
Maskottchen des Mouvement Ecologique gestartet. Da-
bei wurde in einer informativen Broschüre generell über 
die Lebenswelt des Igels, seine Bedürfnisse und die Ge-
fahren denen er ausgesetzt ist, informiert. Denn dieser 
sympatische Geselle ist mittlerweile derart rar geworden, 
dass er fast vom Aussterben bedroht ist. Die Zersiedlung 
der Landschaft, der Einsatz von Pestiziden, die intensi-
ve Landwirtschaft oder wenig naturnahe Gärten usw. 
stehen dafür verantwortlich. Deshalb rief der Mouve-
ment Ecologique dazu auf, jede Beobachtung des Klein- 
säugers zu melden oder selbst im Forum „inaturalist“ ein-
zutragen. Über 150 Beobachtungen wurden registriert,  
was das große Interesse von zahlreichen Menschen am 
Projekt zeigt. Mit dieser Aktion möchte der Mouvement 

EISE KÉISÉCKER
DAT LUEST AN ONBEMIERKTEN AUSSTIERWE VUM 
„MASKOTTCHEN“ VUM MOUVEMENT ECOLOGIQUE

Maacht mat  
bei eiser Aktioun !
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Ecologique einerseits eine Bestandsaufnahme zur Ver-
breitung der Kleinsäuger realisieren, andererseits aber 
auch die Menschen dazu anregen, ihren eigenen Garten 
so zu gestalten, dass er als Lebensraum für Tiere dienen 
kann. Die „Aktioun Kéisecker“ wird 2020 mit einer Aus-
wertung der Beobachtungen fortgesetzt.  

Nei Aarbechtsgruppen
2019 wurden neue Arbeitsgruppen ins Leben gerufen.
So u.a. eine neue Arbeitsgruppe, in der sich Aktionen ge-
gen das Ausbreiten der Schottergärten und für naturna-
he (Vor-)Gärten überlegt werden. 2020 werden die ers-
ten Aktionen der Gruppe umgesetzt. Freuen kann man 
sich unter anderem auf einen informativen Flyer und 
eine kreative Mitmachaktion.
Arbeitsgruppen rund um die Themen "Biodiversität in 
der Offenlandschaft" - "Pestizideinsatz" und "Landwirt-
schaftspolitik" wurden ebenfalls geschaffen, 2020 gilt es 
sie fortzuentwickeln.

Formatiounszyklus: Sech aktiv fir den  
Naturschutz engagéieren!
„Vun der Theorie zum Engagement an der Praxis: e For-
matiounszyklus vum Mouvement Ecologique a vum 
Oekozenter Pafendall“ so der Titel eines 6-teiligen For-
mationszyklus, der 2018 begonnen und 2019 abge-
schlossen wurde. Ziel: Interessierte „stark“ machen im 
Hinblick auf ein Engagement im aktiven Naturschutz. 
Dies durch Informationen über den heutigen Zustand 
der Biodiversität aber auch über konkrete Anregungen, 
wie der Einzelne oder eine Gemeinde, sich einbringen 
kann. Es liegt auf der Hand, dass dieser Zyklus nicht the-
oretisch aufgebaut war, sondern vor allem vor Ort statt-
fand: Besuche bei einem Naturschutzsyndikat, ein Be-
such auf einem Bauernhof, eine Führung mit Förster im 
Wald u.a.m. 25 Personen haben sich für die Fortbildung 
eingeschrieben, so dass sie komplett ausgebucht war.

Aarteverloscht, Insekten- a Bëschstierwen – 
spannend Konferenzen 
Im Februar fand eine Konferenz mit dem Kulturhistori-
ker Marc Schoellen zum Thema "Landschaftsschutz zu 
Lëtzebuerg: ouni Interessi fir de Nationbranding"?" statt.
Im Juni gab Dr. Andreas H. Segerer, renommierter 
Schmetterlingsforscher an der Zoologischen Staats-
sammlung in München, einen Vortrag zum Thema „Gro-
ßes Insektensterben – was es bedeutet und was wir jetzt 
tun können“. Er stellte vor zahlreichen Zuhörern*innen 
die Zusammenhänge und Auswirkungen des Artenster-
bens eindrücklich dar und zeigte Lösungsmöglichkeiten 
auf, wie Landwirtschaft, Politik und Gesellschaft gegen-
steuern könn(t)en. 

Im November fand dann, erneut mit Partnern, eine an-
regende Konferenz mit Prof. Dr. Josef Settele zum Thema 
"Kréie mir d'Rudder nach erëmgerappt? Vilfalt vun der 
Biodiversitétit an den Oekosystemer erhalen!" statt. Prof. 
Dr. Josef Settele ist einer der Autoren des vielbeachteten 
Berichtes des Weltbiodiversitätsrates zum weltweiten 
Artensterben. Auf entsprechend großes Interesse stieß 
sein interessanter Vortrag.
Im Dezember lud der Mouvement Ecologique zusammen  
mit der Luxemburger Förstervereinigung (AFL), zu einer 
Konferenz mit Pierre Ibisch, Professor für Naturschutz 
an der Hochschule für Nachhaltige Entwicklung Ebers-
walde, ein. Im Vorfeld der Konferenz besuchte Prof. 
Ibisch mit einer Delegation der AFL und des Mouvement 
Ecologique den Grünewald, um sich vor Ort über die 
Waldsituation in Luxemburg auszutauschen. "Klima-
wandel: Eine weitere Gefahr für den Wald?" so der Titel 
der Konferenz. Eine zentrale Aussage war jene, dass der  
Wald viel mehr ist als nur ein Holzlieferant  und dass die Ge- 
sellschaft bereit sein muss für die diversen Ökosystem-
leistungen des Waldes zu zahlen, damit eine natürliche 
und ergebnisoffene Waldendwicklung stattfinden kann.
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Wéi eng Entwécklung fir de Lëtzebuerger 
Bësch
Die Waldbewirtschaftung in Luxemburg bleibt weiterhin 
ein zentraler Punkt der Arbeiten des Mouvement Ecolo-
gique. Vor allem der häufig überdimensionierte Wege-
bau wird auch von zahlreichen Mitglieder*innen immer 
wieder thematisiert.
Bei mehreren Gelegenheiten setzte sich der Mouvement  
Ecologique auch 2019 dafür ein, dass - desto mehr an-
gesichts der Klimakrise - eine nachhaltige Waldbewirt-
schaftung ein absoluter "Must" ist und diese Vorrang  
vor vermeintlichen kurzfristigen Überlegungen haben muss. 
Des Weiteren müsse weiterhin an regionalen Vermark-
tungsstrukturen für die Holzwirtschaft gearbeitet wer-
den, bei dem eine Veredelung dieses so wertvollen Roh-
stoffes im Fokus stehen muss. 

Trëppeltier duerch d’Natur – Liewesräim a 
selten Aarten zesummen entdecken
Auch dieses Jahr lud der Mouvement Ecologique, zum 
Teil in Zusammenarbeit mit seinen Regionalen, wieder 
auf spannende Wanderungen in Begleitung von Natur-
schutzexperten ein. Das vielseitige Programm bestand, 
unter anderem aus einer Wanderung durch die Rous-
perter Hoelt, entlang an Muschelkalkfelsen, einer land-
schaftlich und naturkundlichen Wanderung über die 
Trocken- bzw. Halbtrockenrasen des „Sonnebierg“ im 
Alzettetal ("Natierlech Bijouen am Uelzechtdall: De "Son-
nebireg" a moer Méiwisen"), einer Fahrradtour entlang 
der renaturierten Weissen Ernz oder aber Besichtigun-
gen rund um das Oekozenter Pafendall unter dem Mot-
to "Wëld Nuetsliewen an der Stad!" sowie "Mam Rosch 
duerch de Pafendall".   

Fir eng Reform vun der Juegdpraxis!  
Nee zur Klappjuegd - jo zur Dréckjuegd! 
Der Mouvement Ecologique hat in den vergangenen Jah-
ren mehrfach ausführlich Stellung zur „Jagd“-Thematik 
bezogen und die wichtigsten Leitlinien aus der Perspek-
tive einer Umweltbewegung dargelegt. Angesichts der 
Debatte und der Diskussion am 5. Juli in der Abgeordne-
tenkammer aufgrund einer öffentlichen Petition erläu-
terte der Mouvement Ecologique in einer Stellungnah-
me noch einmal ausführlich jene Gründe, warum er sich 
grundsätzlich zur jagdlichen Praxis unter bestimmten 
Bedinungen einsetzt. Explizit wird auch darauf eingegan-
gen, warum sich gegen die Treibjagd und für die „Drück-
jagd“ eingesetzt wird.

"Schulobst - unerträgliche Diskrepanz 
zwischen Anspruch und Wirklichkeit" 
so der Titel einer Stellungnahme des Mouvement Eco-
logique zu dem Lastenheft des Landwirtschaftsministeri-
ums für Schulobst. Auf etwas sarkastische Art und Weise 

wurde thematisiert, dass dieses Lastenheft aus Sicht des 
Biodiversitätsschutzes, der Förderung einer nachhal-
tigen Landwirtschaft u.a.m. in keinster Weise gerecht 
werde. Die Stellungnahme führte zu mannigfachen Re-
aktionen. Das Thema öffentliche Ausschreibungen von 
Lebensmitteln wird sicherlich zentral für die Aktionen 
des Mouvement Ecologique sein. Dieses positiverweise 
in enger Zusammenarbeit mit seiner Jugendbewegung 
move..
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Reform vun der Agrarpolitik:  
Zu Lëtzebuerg an op EU-Niveau: E Must!
Des Weiteren fanden zahlreiche Diskussionen und Un-
terredungen zum Thema „Reform der gemeinsamen 
Europäischen Agrarpolitik“ (GAP-Reform) statt. Was 
ist der Stand der Verhandlungen? Inwiefern sind öko-
logische Kriterien die Basis der GAP-Reform? Welches 
ist die Stellungnahme der europäischen Naturschutz-
verbände? Welche Haltung vertritt aber vor allem Lu-
xemburg in Brüssel? Inwiefern erfolgt eine Absprache  
zwischen Landwirtschafts- und Umweltministerium? 
Diese und ähnliche Fragen standen im Fokus und wur-
den auch teilweise mit Partnerorganisationen aus dem 
Ausland, vor allem Friends of the Earth sowie dem  
Naturschutzbund Deutschland, thematisiert.
Hervorgehoben seien aber vor allem einige sehr anre-
gende und vertrauensvolle Gesprächsrunden mit der 
“Landjugend a Jongbaueren”. Für beide Seiten waren 
diese sehr offenen, informativen und ehrlichen Diskus-
sionen ohne Zweifel besonders bereichernd... dement-
sprechend mündeten sie in einem gemütlichen Teil mit 
gemeinsamem Abendessen.

Naturschutz a Landwirtschaftspolitik beim 
Meco: Eng Villfalt vun eenzelnen Initiativen 
Zahlreich sind die Dossiers, in denen sich der Mouve-
ment Ecologique ganz konkret vor Ort für den Erhalt von 
Naturschutzaspekten einsetzt. So z.B. bei Siedlungspro-
jekten, Baumfällaktionen, der Wegegestaltung im Wald 
u.a.m. 
Ein Beispiel 2019  war ein Dossier im Bereich Siedlungs-
bau in Lintgen, wo der Mouvement Ecologique, zusam-
men mit seiner Regionale „Uelzechtdall“, im Rahmen einer 
öffentlichen Prozedur zur punktuellen Abänderung des 
kommunalen Flächennutzungsplans eine Reklamation  
einreichte. Thema war: "Das Spannungsfeld "Siedlungs-
entwicklung und Naturschutz" am Fallbeispiel Lintgen". 
Es ging um die Umklassierung einer „zone différée“ am 
Rande der Ortschaft in ein Baugebiet. Ein eigentlich nor-
maler Vorgang, befände sich in dieser Zone nicht eine 

Vielfalt an unterschiedlichen Lebensräumen, in denen 
auch seltene Tierarten vorkommen. Das Fallbeispiel Lint-
gen illustriert ein Problem, das sich aufgrund des Drucks 
auf dem Wohnungsmarkt auch andernorts stellt bzw. 
stellen wird: Kompensationspflanzungen können die 
Zerstörung einer solchen Vielfalt von Lebensräumen an 
einem Standort nicht ersetzen. Im Reklamationsschrei-
ben wirft der Mouvement Ecologique die Frage auf, ob 
es nicht sinnvoll wäre, prioritär solche Standorte auf 
kommunaler Ebene für Wohnzwecke zu nutzen, die aus 
naturschutzpolitischer Sicht unproblematisch sind.

Pestizidreduktioun weider am Fokus!   
Im März richtete der Mouvement Ecologique sich in ei-
nem Schreiben an den Landwirtschaftsminister, sowie 
die Umwelt- und Gesundheitsminister, um noch einmal 
auf die Schwächen des 2018 verabschiedeten Aktions-
plans zur Reduktion der Pestizide (plan national d’action 
pesticides - PNP) aufmerksam zu machen und zudem 
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eine rasche Umset-
zung einzufordern. 
Es wurde u.a. darauf 
hingewiesen, dass 
die im PNP vorge-
sehenen Expositi-
onsanalysen der ge-

fährdeten Bevölkerung, prioritär durchzuführen wären. 
Außerdem wurde die Regierung aufgefordert, eine kla-
re Position bezüglich des Verbots von Neonikotinoiden 
einzunehmen und ein grundsätzliches Verbot für den 
Einsatz ähnlicher Substanzen auszusprechen. Schluss-
endlich fordert der Mouvement Ecologique, dass der 
Verkauf von jeglichen synthetischen Pestiziden an Laien 
eingestellt wird, wie es auch z.B. in Frankreich seit dem 
1. Januar 2019 der Fall ist.

Fërderung vum Biolandbau  
Immer wieder wurde ebenfalls die fehlende Konsequenz 
in Sachen "Förderung des Biolandbaus".thematisiert. 
Sei es bei der genannten Erstellung von Lastenheften für 
die Beschaffung von Lebensmitteln in öffentlichen Kan-
tinen oder die Tatsache, dass eine Entschädigung für die 
Landwirte für den Verzicht auf Glyphosat ab Mitte 2020 
beabsichtigt wird, nicht aber für Biolandwirte (Titel der 
Stellungnahme: "Reduktioun vum Pestizidasaz a Fërde-
rung vum Biolandbau: Wéi éierlech a konsequent ass den 
Engagement vum Landwirtschaftsministère").

Solidaresch Landwirtschaft 
Die Solidarische Landwirtschaft sollte ein wichtiges 
Standbein einer zukünftigen nachhaltigen Landwirt-
schaftspolitik sein. Sie erlaubt es in der Tat Landwirte 
unabhängiger vom Weltmarkt zu machen, Landwirt und 
Verbraucher näher zusammenzubringen u.a.m. 
Um weiterhin für die Idee zu werben, sowohl bei den 
einzelnen Landwirten als auch bei den Verbrauchern, 
wirkte der Mouvement Ecologique beim Projekt des 
Oekozenter Pafendall sowie der Lëtzebuerger Landju-
gend zur Förderung der solidarischen Landwirtschaft 

mit. U.a. fand ein Ausflug zum Thema "Biointensive 
Landwirtschaft, Marketgardening, Microfarming“ zu 
modellhaften Projekten nach Kiel statt.

De Mouvement Ecologique: aktive Member 
an der Plattform „Meng Landwirtschaft” 
Der Mouvement Ecologique ist aktives Mitglied in der 
Plattform „Meng Landwirtschaft”. In dieser Plattform fin-
det ein regelmäßiger Austausch statt. Es werden zudem 
Unterredungen, Aktionen und gemeinsame Stellung-
nahmen geplant. So fand 2019 im Juni u.a. der „Piquet 
für biologische Landwirtschaft“ statt. Rund 25 Vertreter 
der Plattform „Meng Landwirtschaft“ versammelten 
sich vor dem Ministerium für Landwirtschaft, Weinbau 
und ländliche Entwicklung, um den Minister und seine 
Beamten zu ermutigen, den Aktionsplan „Biologische 
Landwirtschaft“ endlich umzusetzen. 

Mataarbecht a verschiddenen  
Organisatiounen a Gremien 
Der Mouvement Ecologique ist als Gründungsmitglied 
nach wie vor im FSC-Luxemburg vertreten, dies in der 
ökologischen Kammer des FSC.
Weiterhin ist der Mouvement Ecologique im „Conseil 
Supérieur de la Protection de la Nature“, im „Conseil 
Supérieur de la Chasse“, in der „Commission  de sauve-
garde de la petite Suisse et du grès de Luxembourg“ und 
im „Observatoire de l’environnement naturel“ vertreten. 
Ebenfalls Mitglied ist der Mouvement Ecologique in ver-
schiedenen „Comités de pilotage Natura 2000-Schutzge-
biete“.
Konsequent setzen sich die Vertreter des Mouvement 
für die Belange der natürlichen Umwelt ein. Leider funk-
tionierte der „observatoire de l’environnement naturel“ 
auch 2019 nicht wirklich. Eine höchst problematische 
Tatsache, da diesem Organ doch eine wichtige Stellung 
in Naturschutzfragen zukommen sollte. Sowohl der 
„conseil supérieur“ als auch der „observatoire“ wurden 
aber nicht einmal mit der Reform des Naturschutzgeset-
zes befasst.
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